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SCHAUBILD DER SIEDLUNG NACH DEM MODELL

ÜBER DIE BAUMESSESIEDLUNG ZUR PRAKTISCHEN 
BAUSTOFF- UND BAUKONSTRUKTIONSSCHAU

VON REG.-BAURAT RUDOLF STEGEMANN (BDA), LEIPZIG

Das B a u w e sen  h a t  in d en  le tz ten  J a h rzeh n ten ,  um 
nicht zu sagen  J a h r h u n d e r te n ,  e inen  ausgesprochen  
k on se rva t iv en  Zug geh ab t .  G rü n d e  d e r  Bequem lich­
keit, S ch w ie r ig k e i ten  be im  V eransch lagen  und  le tz ten  
Endes auch ein  gew isses  g rundsä tz liches  s t a r re s  F e s t ­
halten a m  A lten  h a b e n  ganz beson ders  im  Hochbau 
manchen Fo r tsch r i t t ,  d e r  sicher schon f r ü h e r  h ä t te  ein- 
tre ten  k ö n n e n ,  in  s e in e r  E n tw ick lu ng  a u fg e h a l te n  oder  
sogar unm öglich  gemacht.

W ir  w o llen  a b e r  gerech t sein. Es läß t sich nicht 
leugnen, daß  es g e ra d e  im Bauwresen außero rden tl ich  
schwierig ist, d e n  W eg  fü r  N eu es  zu b ah n en ,  w eil das

LAGEPLAN DER SIEDLUNG
1 :2500

MIT 10 ABBILDUNGEN

Risiko oder  sagen w ir  de r  G e fah ren ko eff iz ien t  h ie r  
seh r  schwer zu e rfassen  ist.

In  den  se l tens ten  F ä l len  ist d e r  E r f in d e r  e iner  
n e u e n  Idee  gleichzeitig d e r  A u sfü h ren de .  D e r  M ann  
also, d e r  den  G e d a n k e n  gehab t  ha t  u nd  sozusagen  m it 
dem F an a tism u s  des E rf in d e rs  fü r  ihn  e ins tehen  soll, 
b leib t unveran tw or t l ich ,  w ä h re n d  irg end e in  be lieb iger  
U n te rn e h m er ,  d e r  vielleicht ü b e rh a u p t  nicht ü b e rzeu g t  
ist von d e r  neu en  K o n s tru k t io n  oder  dem  n e u en  B a u ­
stoff, plötzlich m it  dem  N am en  se iner  F irm a  und  nicht 
zule tz t auch m it  se inem  guten  G elde  fü r  diese neue  
Idee  ganz persönlich  e in t re te n  soll.
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3 UND 4 ANSICHT UND GRUNDRISS BLOCK I, 1 :400  
ARCHITEKT: ROBERT KOPPE, LEIPZIG  
STAHLSKELETTBAU
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5 UND 6 WESTANSICHT UND GRUNDRISS BLOCK II. 1:400. BETON-SKELETTBAU  
ARCHITEKT: CURT SCHIEMICHEN, LEIPZIG

Es ist menschlich durchaus begreifl ich, daß  u n te r  
diesen U m ständen  die U n te rn eh m erk re ise  mit e iner  ge­
wissen Zähigkeit am A lthergebrach ten  fes tgeha l ten  
haben, das ihnen  durch Ü berlie fe rung  und eigene 
Praxis  bekan n t  und v e r t r a u t  ist und  wo sie m it  F eh l­
schlägen und F eh lk a lk u la t io n e n  nicht zu rechnen haben.

Auf der an d e ren  Seite hab en  der  B austoffm angel 
der Nachkriegszeit und alle dam it zu sam m en hän gen ­
den Begleiterscheinungen es mit sich gebracht, daß  erst 
Ersatz- und Sparbauw eisen  auf dem M ark t  erschienen, 
daß 90 v. H. davon als falsch oder u nb ra u c h b a r  sich e r ­
wiesen und daß d ann  doch -wieder aus d iesen  N ot­
erscheinungen h eraus  gesunde G ed an ken gän ge  und 
neue technische E rken n tn is  sich entwickelten, die  heute
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zu e iner  F ü lle  von N euersche inu ng en  a u f  a l le n  E inze l­
geb ie ten  d e r  B auwirtschaft fü h r te n .

F ü r  e inen  eng eren  K reis  von F ach leu ten ,  d ie  sich 
all  diesen, P rob lem en  befaß ten ,  ist h eu te  zw ar  u n ­

zw eife lhaft  schon die E rk e n n tn i s  v o rh a n d e n ,  d a ß  w ir
‘(-'Inr n’( f  n  sl!ld’ uns inner lich  u nd  in u n se re m
ganzen technischen D e n k e n  um zu s te l len  u nd  u n s e r e  A n ­
schauungen von G ru n d  au f  zu ä n d e rn

Aber ein g roß e r  Teil u n s e re r  T e ch n ik e r  s teh t  h e u te  
w a X n d 'b t i  a-¥ehne" d <>der doch zum  m in d e s te n  ab-
einfach n i ^  "  UU,(! be ise i tc  s teh en ,  w e il  erem tach  nicht in de r  Lage ist, au s  e igen e n  E r f a h r u n s e n

i ; ™  n nem 7 m v? " d f re ien  u n d  k l a r e n  U rte i l  ü b e r  
die e inzusd i lagenden  W ege zu k om m en .
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7 UND 8 O STANSICHT UND GRUNDRISS VON BLOCK III. 1 :400 . HOLZSKELETTBAU. 
ARCHITEKT: CURT SC H IEM ICH EN, LEIPZIG
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9 UND 10 W ESTANSICHT UND GRUNDRISS VON BLOCK IV. 1 :400 . ZIEGELBAUWEISE  
ARCHITEKT: „SÄC HS. H E IM “ , REG.-BAUMEISTER DR. WREDE, DRESDEN

D ies lieg t v o r  a l lem  d a ra n ,  d aß  die h eu te  im a l l ­
gem einen  üb liche  F o rm  von  M essen u n d  A u ss te l lun gen  
es unmöglich  macht,  d ie  a n g e b o te n e n  n e u e n  Baustoffe  
und B a u k o n s t r u k t io n e n  e in w a n d f r e i  a u f  ih r e n  in n e ren  
W ert zu ü b e rp r ü fe n .  B au en  ist Sache d e r  P rax is !  D as 
B au w erk  s te h t  nicht in  e inem  w ind- und  w e t te r ­
geschützten  L a b o ra to r iu m ,  so n d e rn  m i t ten  in d e r  N atu r .  
J a h re  h in d u rch  a rb e i te n  h äu f ig  seine e in ze ln en  te i le ,  
Ja h re  h ind u rch  w i rk e n  R egen , W ind  und Sonne auf 
das B a u w e r k  e in  u n d  f ü h r e n  zu V e rä n d e ru n g e n  in der  
S t ru k tu r .

W as  n ü tz t  es u n te r  d ie sen  U m stän d en ,  w en n  m a n  
in irg en d w e lch en  schön au fgem ach ten  K o je n  P la t ten  
und S pez ia ls te ine ,  W and-,  Dach u n d  D e c k e n k o n s tru k ­
tionen  s ieht,  d ie  nach Ansicht des  E rzeu g e rs  e ine  letzte 
S p itz e n le is tu n g  d a rs te l le n ,  w ä h re n d  d e r  v e ra n tw o r t ­
liche A rch itek t,  d e r  e in  n e u es  B a u w e rk  du rc h fü h re n  
will, du rch au s  k e in e  e n d g ü l t ig e  und  le tz te  G e w ä h r  d a ­
fü r  in  d e r  H a n d  ha t ,  d aß  d ie  in  Aussicht ges te ll ten  
Vorzüge w irk l ich  v o rh a n d e n  sind?

W ohl g ib t  das  G ese tz  gew isse  G e w ä h r le is tu n g s ­
fr is ten , a b e r  w ir  w o llen  nicht ü b e rs e h e n ,  daß  w ir  uns  
je tz t  in  d e r  Zeit e in e r  fas t  u n ü b e r s e h b a r e n  K a ta ­
s t ro p h e  in  d e r  B auw ir tscha f t  b e f inden .  A lte  und  a n ­
g eseh en e  F i rm e n ,  d ie  fü r  G esch led i te r  B estand  zu h a b en  
schienen, s tü rz e n  von h e u te  a u f  m o rg en  und  m it  ih nen  
a lle  G ew äh r le i s tu n g s f r i s te n .

U n t e r  d i e s e n  U m s t ä n d e n  i s t  e s  u n ­
z w e i f e l h a f t  e i n  e b e n s o  b e a c h t l i c h e r  w i e  
v i e l l e i c h t  z u  e i n e r  g r u n d s ä t z l i c h e n  N e u ­
e i n s t e l l u n g  f ü h r e n d e r  S c h r i t t  d e r  L e i ­
t u n g  d e r  L e i p z i g e r  B a u m e s s e ,  w e n n  s i e  
s i c h  e n t s c h l o s s e n  h a t ,  d i e  V e r k a u f s a u s ­
s t e l l u n g  d e r  B a u w i r t s c h a f t  i n  i h r e n  
H a l l e n  d u r c h  e i n e  p r a k t i s c h e  S c h a u  v o n

B a u s t o f f e n  u n d  B a u k  o n s t r u k  t i o n  e n a m  
a u s g e f ü h r t e n  H a u s  z u  e r g ä n z e n .  D ie  Messe­
le i tung  ging dabe i  von d e r  Ü berzeugung  aus, daß  m an  
den v e rb ra u c h e n d en  K re isen  am besten  durch  das Bei­
spiel d e r  P rax is ,  durch die B ew äh ru n g  d e r  B austoffe  
und B au k o n s tru k t io n e n  am  fe r t igg e s te l l ten  H ause  
selbst, eben  d iese  E inze l te i le  des B auens  selbst n a h e ­
b r in g en  könn te .

S tehen neb en  d em  A usste l lungsgu t  in  d e n  H a l len  
fer tige  H äu se r ,  d ie  d e r  V erb rauch er  se lbst  en ts te h e n  
s ieht u n d  d ie  er  von  J a h r  zu J a h r  bei  se inen  Messe­
besuchen w ied e r  k o n tro l l ie re n  k a n n ,  so w ird  dem  V e r­
brau cher  dam it  die  Möglichkeit gegeben, selbst zu 
u r te i len  u n d  u nb ee in f luß t  von u n k o n t ro l l ie rb a re n  
W erb e m a ß n a h m e n  die  T auglichke it  oder  Nichttauglich- 
k e i t  fes tzustellen .

E in  de ra r t ig e s  p rak t isches  Beispiel b e d e u te t  ab e r  
gleichzeitig den  Anstoß zu e in e r  e rn s te n  S e lb s tk r i t ik  
d e r  E rze u g e rk re ise .  Es m uß  Jedem , d e r  se ine  E rz e u g ­
nisse im  p rak t ischen  O b je k t  e inbau t ,  k la r  sein, daß  
h ie r  nicht m e h r  schöne R ed ensa r ten ,  so nd ern  n u r  nodi 
Q u a l i t ä t  ü b e rze u g en d  w irk e n  k a n n .  Schlechte und  
m in d e rw er t ig e  W a re n  m ü ssen  h ie r  au tom atisch  u n te r  
dem  E in fluß  d e r  W it te ru n g  aus  d e r  K o n k u r re n z  aus- 
scheiden.

M an k o m m t also von se lbst  zu e in e r  A uslese  des 
G u te n  un d  B rau ch b a ren  bzw. zu dem  e rn s th a f te n  
S treben ,  e tw a  noch v o rh a n d e n e  F e h le r  au s  e igen e r  
In i t ia t ive  zu beseitigen.

Aus d iesen  G e d a n k e n g ä n g e n  h e ra u s  entschloß sich 
die M essele i tung bere i ts  1929 zu e inem  A n tra g  an  das 
sächs. A rbeits-  u n d  W o h lfah r t sm in is te r iu m  u nd  a n  den  
R a t  d e r  S tad t Leipzig m it  d e r  Bit te , ih r  la u fe n d  Mittel 
zu r  V erfü gu ng  zu stellen, u m  im Z u sam m en h an g  m it 
d e r  Baum esse  a ls  r e in e r  V erkau fssch au  e in e  S ied lung



als p ra k t i sc h e  B austoff-  u n d  B a u k o n s t ru k t io n s s c h a u  zu 
e r r ich ten ,  u m  so d e r  d e u ts ch en  B a u s to f f in d u s t r i e  
d e m  B a u u n te r n e h m e r tu m  d ie  M öglichke it  zu  g eb en ,  a n  
H a n d  d e r  P rax is  d e n  W e r t  i h r e r  E rz e u g n is se  d e m  A b ­
n e h m e r  zu  e r l ä u te r n .  . .

Beide Behörden — Ministerium wie R aj  
mit einem außerordentlich erfreulichen Verständnis 
und  mit nicht ger ingerer  Energie  au f  den angereg ten  
G edanken  ein. Vor allem der  zuständige D ezernen t 
des sächs. Arbeits- und W ohlfahrtsm inisterium s, U ber-  
Reg.-Baurat R i e m e r ,  bem ühte  sich un te rs tu tz t  
von dem Vorstand der Landes-Siedlungs- und  W ohnungs- 
fürsorgegesellschaft „Sächsisches Heim um  die
Übersetzung des G edankens in  die P rax is .  Au tL der 
D ezernen t des W ohnungsam tes der  S tadt Leipzig, S tad t­
rat F r e y t a g ,  e rw ärm te  sich rasch fü r den  G ed ank en  
aus der E rkenntn is  heraus , daß diese Baustoff- und 
B aukonstruk tionssd iau  neben der U nters tü tzung der 
Messeausstellerschaft gleichzeitig eine F u n d g ru b e  n euer  
E rkenntn isse  mit sich bringen  müßte, die w iederum  
von der  Stadt fü r  die R ationalis ierung des W ohnungs­
baues ausgew erte t  w erden  konnte.

Nach längeren  Vorbereitungen, wie sie du rd i  das  
N eue und Schwierige der  Materie bedingt w aren, und 
an  denen  auch das Hochbauamt d e r  S tad t Leipzig s ta rk  
beteiligt war, gewann der Plan sdiließlich feste  Form en. 
Unmitte lbar im Ansdiluß an  das A uss tellungsgelände 
der  Tedinisdien  und  Baumesse w urd e  das B augelände 
für eine auf weite Sidit hinaus gedachte um fassende 
Siedlung gefunden; ein Gelände, das d ie  Möglichkeit 
gibt, von Ja h r  zu Jah r  w eite r  zu bauen , so daß der 
Besucher der  Messe stets neben der  Beobachtung des 
in den letzten Jah ren  E n ts tandenen  auch gleichzeitig 
die neuesten  E rrungensd ia f ten  der  Technik am  noch 
im Bau befindlichen O b je k t  s tud ie ren  kann.

D er  ers te  Baublock um faßt e tw a 250 W ohnungen, 
von denen  125 soeben in A uftrag  gegeben sind. Bau- 
herrsd ia f t  und O berle i tung  ü b e rn ahm  die Landes- 
Siedlungs- und  W ohnungsfürsorgegesellschaft „ S ä c h ­
s i s c h e s  H e i  111“, w äh rend  mit der  architektonischen 
D urchbildung die Ardi.  BDA und W D A  Rob. K o p p e ,  
Leipzig, BDA C u r t  S c h i e m i c h e n ,  Leipzig, und  das 
„Sächsische H eim “ -— Reg.-Baumeister Dr. W r e d e ,  
D resden  — b eau f t rag t  w urden. Es w u rde  dabe i mit dem 
Rat der Stadt Leipzig ein V ertrag  geschlossen, nach 
dem die so ers te ll ten  W ohnungen  d e r  Baum esse­
siedlung eines Tages in das E igentum  d e r  S tad t Leipzig 
übergehen sollen. Die W ohnungen  d ü r fen  deshalb  
grundsätzlich nicht teu re r  sein als die sonst im R ah m en  
des s tädtisdien  W ohnungsbaues durchgeführten  B au ­
vorhaben.

H ierdurch w u rde  die G ew ähr  gegeben, daß es sidi 
nicht um irgendein  mit öffentlichen Mitteln un ters tü tz tes  
Schauobjekt handelte ,  sondern  um ein wirklich b rauch­
bares Beispiel aus der  P rax is ,  fü r  das die gleichen 
Voraussetzungen gelten wie fü r  den  norm alen  W o h ­
nungsbau  unserer  Zeit.

Schon der  ers te  B auabsdm itt  stellt in  der  A rt  seiner 
D urchführung  die wichtigsten P roblem e des W ohn un gs­
baues unsere r  Tage zur D ebatte .  D er  U m stand, daß 
auch der „Deutsdie  Ausschuß für  wirtschaftliches B au en“ 
an der  V orbereitung des G rundg edan ken s  m itbete il ig t 
war, gab nicht m inder  als die M itw irkung  d e r  ob en ­
genannten  und  ü b e r  besondere  E r fah ru n g en  au f  dem 
W ohnungsbau  v e rfügenden  A rchitekten  eine G e w äh r  
für  die  große Linie der  ganzen P lanung .

Es w urde  bei der  A ufste llung  des G esam tp lanes  
beschlossen, vom norm alen  ZiegelEau auszugehen  und 
daneben  als Vergleichsobjekt B auw erke  in fo lgenden 
K onstruktionen zu stellen:
1. Ziegelhohlsteine und  Z iege lhohlw andkonstruk tionen ,
2. S tahlskelettbau,
3. Betonskelettbau,
4. Holzskelettbau.

Es w ird  zugegeben w erd en  müssen, daß m a n  noch 
an ke iner  Stelle in D eutschland b isher  e ine d e ra r t ig  
in teressante  und bedeutsam e N ebene inan ders te l lun g  
ä ltester und  neuer  B au kons truk t ionen  und  gleichzeitig 
Baustoffe geschaffen hat.

Ziegel und Holz auf der  e inen  Seite, S tahl- und 
L isenbeton a u f  der  a n d e ren  Seite s tehen  sich h ie r  ge­
wissermaßen als V er tre te r  des handw erk l ichen  und  
des industria lis ierten  Bauens gegenüber.  Sie kom m en  
zu einem stil len, a b e r  ausgesprochenen W ettbew erb ,  
ohne daß damit gleichzeitig d e r  Begriff des K ampfes 
ve rbunden  ist. V ir d ü rfen  nicht übersehen ,  daß bei 
a l le r  A nerkennung  des Bauens au f  re in  indus tr ie l le r  
G rundlage  un te r  möglichstem E rsa tz  der  Menschen­
a rbe i t  durch Maschinenarbeit e ine d e ra r t ige  Mechani-
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sierung  des B auw esens s te ts  n u r  möglich sein wird, 
w enn wirklich große u nd  geschlossene B auaufgaben  
vorliegen, w äh ren d  fü r  die h e u te  nicht m in d e r  häufige 
S treusied lung  d e r  Bau d e r  W o h n u n g e n  a u f  a l t e r  h a n d ­
w erksm äß iger  G ru n d lag e  im m er  n od i  d e r  einzig w ir t ­
schaftliche sein wird.

Die B aum esses ied lung  sollte  a b e r  selbstvei stand- 
lieh nicht n u r  am  au fg eh en d en  M a u e r w e rk  e in en  Ü ber­
blick über  a l te  und  n eu e  B au k o n s  ru k t io n e n  bringen. 
Decken- und D achk on s truk tion en ,  che A usfachung der 
t ragen den  K onstru k t io ns te i le  des H au ses  und der 
-a n z e  in ne re  A usbau  d e r  e inze lnen  V  olm blocke sollen 
d e r  " deutschen B austo ff indus tr ie  G e leg en h e i t  geben, 
ih re  Vielseit igkeit und  ih r  K önnen  zu bew eisen .

Es soll ve rsu d it  w erden ,  h ie r  e in e  möglichst voll­
kom m ene  G egen ü b e rs te l lu n g  des a u f  d iesem  Gebiet 
b isher  G esd ia f fenen  zu zeigen.

Alle Beteilig ten  w a re n  sich d a r ü b e r  k la r ,  daß 
gerade  in d e r  p rak t ischen  D u rc h fü h ru n g  dieses G e­
d ank ens  eine u n g eh eu re  E rsd iw e rm s  fü r  die D urch­
führun g  d e r  Sied lung  l iegen m ußte  un d  daß  es n u r  ein 
geradezu  ideales  Z usam m en a rb e i ten  von  B auherrschaft ,  
B aum esseleitung und  A rch itek ten  ü b e r h a u p t  möglich 
machen w ürde ,  des ganzen  P rob lem s  I i e r r  zu w eiden .  
Nicht zuletz t w a r  h ie r fü r  V o rausse tzun g  eine  um ­
fassende K enntn is  des h eu tig en  S tan des  d e r  B auwirt-  
sd iaft und ein w irklich  in n e r e r  Z u sam m en h an g  m it  der
Rflll7T lP5ilP  (¡Pi h^T

U n te r  d iesen  U m stän d en  ist es als  d o p p e l t  e r ­
freulich zu bezeichnen, daß  es in v e rhä l tn ism äß ig  
k u rze r  Zeit gelang, e ine  e inheitl iche L in ie  fü r  die 
Ü berse tzung  des G e d an k en s  in  die P ra x i s  zu finden. 
Nach m ancherle i  V o rp ro je k te n  w u rd e  in  gem einschaft­
licher A rbe i t  von  A rd i.  BD A  u n d  W D A  R o b . ^ K o p p e ,  
Leipzig, und  de m  „ S ä c h s i s c h e n  H e i m “ e in  Be­
bau un g sp la n  fü r  d en  e rs ten  A bschnit t  au fg es te l l t ,  der 
gleichzeitig durch die geschickte A n la g e  d e r  e inzelnen 
Baublöcke e inm al die n o tw end ig e  E inh e i t l ich ke i t  des 
G anzen  gew äh rle is te te ,  a n d e re r se i t s  a b e r  auch die 
Möglichkeit zum reichen Wechsel in B au s to f fen  und 
B au k o n s tru k t io n e n  bot.  (Abb. 2, S. 109.)

Es is t se lbstverständlich , d a ß  es nicht g an z  leicht 
w ar,  d a n n  in  d e r  w e i te ren  D u rch b ild u n g  d e r  Siedlung 
a lle  d re i  be te i l ig ten  A rch itek ten  so z u r  G em einschafts­
a rb e i t  zu b r ingen ,  daß  die h ie r  d a rg e le g te  E inheit l ich­
k e i t  e rh a l te n  blieb, o hn e  gleichzeitig d ie  kü ns t le r isch e  
E igenhei t  de r  e inze lnen  B e a rb e i te r  zu verw ischen . Dies 
w urde  d o p p e l t  e rschw ert  durch  d ie  Tatsache, d aß  je d e r  
der  v ier  Baublöcke durch die V e rsd i ied en h e i t  se iner  
B aue lem en te  von  sich aus  schon zu e in e r  be so n d e ren  
und e ig ena r t igen  B eh an d lu n g  d e r  A rc h i te k tu r  zwang.

D as  gu te  E in fü h len  a l le r  B e te i l ig ten  in  d en  G e­
d ank en ,  die E rk en n tn is ,  d aß  es n o tw en d ig  w ar ,  sich 
d e r  g roßen L e it idee  u n te r z u o rd n e n ,  e r le ic h te r ten  die 
Lösung und  D u rc h fü h ru ng .

Wie schwierig d ies w ar ,  m ag  schon au s  d e r  e in ­
zigen Tatsache h e rv o rg eh en ,  daß  d ie  A rc h i te k te n  mit 
Rücksicht au f  die be so n d e ren  B e lange  d e r  B aum esse  
und  ih r e r  A u sste lle r  gezw u ng en  w a ren ,  S te i ld ad i  n eb e n  
F lachdadi in E rscheinung  t r e te n  zu lassen , u m  so die  
Möglichkeit zu r  A uss te llung  d e r  v e rsch ied enen  Ein- 
d eckungsm ater ia l ien  zu geben. A u d i  li ier g e lan g  es, 
e ine durchaus v e r t r e tb a re  L ösung  zu finden . (Sdiau- 
bild Abb. 1, S. 109.)

D as gleiche gilt fü r  die A n s id i tcn  d e r  W ohnblöcke . 
Es ist se lbstverständlich , daß  d ie  B e so n d e rh e i ten  d e r  
S k e le t tk o n s tru k t io n en  d e r  Blöcke 1 bis 3 d e n  b e ­
a rb e i te n d e n  A rch itek ten  die L in ie n fü h ru n g  des  H auses  
g erad ezu  vorschrieben, w ä h re n d  be i  d em  Block in 
Z iegelbauw eisen  n u r  aus  re in  ä s th e t i sd ien  G rü n d e n  
e ine  gewisse A n lehn un g  a n  d ie  A r d i i t e k tu r  d e r  d re i  
an d e re n  Wohnblöcke g ebo ten  e rsd iien .  (Vgl. d ie  A n ­
sichten Abb. 3 5, 7, 9.) K la re  u n d  e infache L in ien  
zeichnen sämtliche P lä n e  aus, o h n e  d ab e i  in d ie  h e u te  
so o tt gesehene E in tön igke i t  zu v e r f a l l e n ;  n e u e  Sach- 
lichkeit im guten und  b ra u c h b a re n  Sinne!

D asse lbe  gilt fü r  die  L ösung  d e r  G ru n d r is se .  H ie r  
w a ren  vor a llem  die A n fo rd e ru n g e n  d e r  S tad t  Leipzig  
maßgebend . (Abb. 4, 6, 8 10)

tW en,n auuch mit Rü.d t f,icht a u f  d e n  b e so n d e re n  C h a ­
r a k te r  der  B aum esses ied lung  als  B austoff-  u n d  Bau- 
k o n s t ru k t io n ssd iau  che Lösung d e r  G ru n d r i s s e  von

v e i s E h d i etdeir Bf d0ß tU Fg fWia r ’ 80 1?Ürgte doch selbst- 
die allen drei l-+ E r fa h r u n g  im W o h n u n g sb a u ,
die a llen  d re i  A rch itek ten  gem einsam  ist f ü r  e in e  »ute
D urch b ildu ne  de  L£ sung- .S e lb s tv e rs tä n d l ich  w a r  d ie
beeinfluß  rb ,rft r  ln "iS.Ses a u ß e ro rd e n t l ic h  s t a rk
zelnen Bau bl örk e ?• g ew ah l t^ K o n s t ru k t io n  d e r  e in ­zelnen  Baublocke, die aus  w ir tschaft l ichen  u n d  k o n ­



s t ru k t iv e n  E rw ä g u n g e n  h e ra u s  gew isse enge  G ren zen  
gezogen  ha t.

V ielleicht h a t  a b e r  g e ra d e  d iese  N o tw en d ig k e i t  d a ­
zu g e fü h r t ,  d a ß  von  d en  b e te i l ig te n  A rch itek ten  a lle  
K ü n s te le ie n  u n d  G esuch th e i ten  v e rm ie d e n  w u rd en .  Es 
sind du rch gän g ig  k l a r e  u n d  ü b e rz e u g e n d e  G ru n d r iß ­
lösungen, d ie  d e n  B ed ü rfn issen  u n d  A nschauungen  der  
fü r  d ie  W o h n u n g e n  in  F ra g e  k o m m e n d e n  K reise  e n t ­
sprechen. V e rs t iegen e  u n d  m it te ls  falsch v e rs ta n d e n e r  
Sch lagw orte  b e g rü n d e te  L ösu ng en  sind in glücklicher 
W eise v e rm ie d e n  w orden .

Eins m u ß  schließlich noch u n te r s tr ich en  w erden!  
Die B au m esse s ied lu n g  ist k e in e  V ersuchss ied lung  in 
dem  Sinne, d aß  d ie  M esse le i tung  se lbst  a n  d e r  H an d  
von V e rsuch sre ihen  u n d  U n te rsu chu ng se rg ebn issen  zu 
e iner  k r i t i sch en  S te l lu n g n a h m e  ko m m en  wollte. Eine 
d e ra r t ig e  K r i t ik  w ü rd e  d em  C h a r a k te r  d e r  Messe, die  
a l l e n  E rz e u g e rn  d ie n e n  soll, du rchau s  w idersprechen . 
D i e  B a u m e s s e s i e d l u n g  w i l l  w e i t e r  n i c h t s  
s e i n ,  a l s  — w ie  schon e ing ang s  d a rg e leg t  — e i n e  
p r a k t i s c h e  B a u s t o f f -  u n d  B a u k o n s t r u k ­
t i o n s s c h a u ,  d i e  d e n  A u s s t e l l e r n  d e r  B a u ­
m e s s e  d i e  M ö g l i c h k e i t  g e b e n  s o l l ,  a m  
f e r t i g e n  O b j e k t  i h r e  E r z e u g n i s s e  d e n  
V e r b r a u c h e r n  z u  z e i g e n .

D a d u r c h  a b e r ,  d a ß  d i e s e  S i e d l u n g  v o n  
J a h r  z u  J a h r  w ä c h s t  u n d  j e d e s  J a h r  
w i e d e r  v o n  n e u e m  d e n  i n  L e i p z i g  z u ­
s a m m e n k o m m e n d e n  F a c h l e u t e n  g e z e i g t  
w e r d e n  s o l l ,  g i b t  s i e  d i e s e n  d i e  M ö g l i c h ­
k e i t ,  i h r  s e l b s t  k r i t i s c h  g e g e n ü b e r z u ­
t r e t e n  u n d  s i c h  e i n  e i g e n e s  U r t e i l  z u  
b i l d e n .

B austoffe  u n d  B aute i le ,  die w en ig e r  ha l ten ,  a ls  m an  
von ih n en  b eh au p te t ,  w e rd e n  in d e r  S ied lung  n u r  a l lzu ­
ba ld  d ie  ih n en  a n h a f te n d e n  M ängel zeigen. G u te  u n d  
w e r tv o l le  E rzeugn isse  dagegen  w e rd e n  sich ge rad e  
h ie r  in  d e r  P ra x i s  b ew äh ren .

U nd  so w ird  d enn  die B aum esses ied lung  un zw e ife l­
ha f t  e ine  n eu e  F o rm  u n d  außero rd en tl ich  w er tv o l le  
B ere icherung  des Messe- u n d  A u sste llungsw esens  d a r ­
stellen. W en n  dabe i  e tw as  als besonders  erf reu lich  
h inzu s te l len  ist, so ist es d ie  Tatsache, daß  d ie  A u s­
s te l le r  fü r  diese A usste llungsm öglichkeit  nicht n u r  
nichts zu zah len  brauchen , sond ern  daß  sie fü r  die von 
ih n en  ge le is te ten  L ie fe ru n g en  u n d  A rb e i ten  e inen  
vollen  E rsa tz  bekom m en . D ie  A uss te l lung  in  F orm  
d e r  S iedlung selbst a b e r  b ed eu te t  k e in en  v e r lo ren en  
A ufw and , sond ern  d ie  U m w an d lu n g  von G eld  in B au ­
w erte !  —■

VORSCHAU ZUR LEIPZIGER BAUMESSE HERBST 1930
VON REG.-BAUMEISTER A. D. A. PRZYGODE, BERLIN M IT 31 ABBILDUNGEN
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REG ULUS-M ISCHER IN FLIESSARBEIT (G.  a n t o n  s e e l e m a n n  & s ö h n e , n e u s t a d t - o r l a . i . m i t  T r a n s p o r t b a n d  
UND GI E S S RI NNE.  2.  MIT B ET ON P U M P E  SYSTEM GIESE & HELL, KIEL)

T ro tz  d e r  d e rz e i t ig e n  w id r ig e n  V e rh ä l tn is s e  in d e r  
deu tsch en  B au w ir ts ch a f t  d ü r f t e  die B aum esse  a u f  d e r  
L e ipz ig e r  Techn. H erb s tm e sse ,  d ie  vom 3t. A u gu s t  bis 
zum  5. S e p te m b e r  d. J. d a u e r t ,  m anches In te re s s a n te  
b ie ten ,  w ie  e ine  U m frag e  bei e in e r  g rö ß e re n  Zahl von

TROGMÖRTELMISCHER „SC H W IN G “
(EISENBAU S C HWI NG,  WANNE-EICKEL)

I. BAUSTELLENEINRICHTUNGEN, BAU­
MASCHINEN UND -GERÄTE

F irm en  e rg eben  hat.  D e r  Entsch luß  zum  Beschicken 
d e r  Messe scheint jedoch seh r  schwer gew esen  zu sein, 
so daß d e rse lbe  zu r  Zeit d e r  D ru ck le g u n g  d ieses  V or­
berichts noch nicht im m e r  fes t  lag. Es w e rd e n  h ie r  
also manche F irm e n  fehlen , d ie  doch N eu es  au ss te llen .

113



I. Bauste l leneinrid itungen , Baumaschinen untl -gerate.
(Abb. 1 bis 13, S. 113, 115, 117.)

Die D E  M A G ,  D uisburg , zeigt ih re  e lek t ro ­
pneumatische S t o ß b o h r m a s c h i n e  mit Sonder­
kompressor, dem sog. W eckseldruekerzeuger, d e r  sich 
un ter  den verschiedenartigsten  V erhältn issen  im 1 let- 
bau, insbesondere im T alsperren -  und  Stollenbau b e ­
w ährt  hat, und die Stoßbohrmaschine B auart  SM zur vo r­
te ilhaf ten  V erw endung bei besonders schweren Bohr­
arbei ten  für S p rengarbe i ten  bei U ferbau ten , G rü n ­
dungen  usw. Letz tere  a rbe i te t  bei einem Luftdruck 
von 3)4 bis 6 atu. D ie  D ruckluf t  w ird  in dem  fa h r ­
baren  M o t o r k o m p r e s s o r  B au ar t  MZS 18/6 e r ­
zeugt, der  auch mit Lichtmaschine fü r  eine Schein­
w erfe ran lage  zur Beleuchtung der  Baustelle au s­
gerüs tet w erden  kann .  D ie  gleiche Anlage wird 
zur E rzeugung der  D ruckluf t  zum Betrieb von Meißeln 
beim Aufbruch, von Stam pfern, Pflas te r ram m en, zum 
Fugenverguß  usw. benutzt .

Zur W asserha l tung  in B augruben  ist au f  die „D i a “- 
B a  u p u m p e n  von H a m m e l r a t h  & S c l i w e n z e r ,  
Düsseldorf, hinzuweisen, deren  Leistung durch V er­
besserungen an  den Ventilen bekanntlich  erheblich ge­
steigert w erd en  konnte .  D e r  A ntr ieb  d e r  auf F a h r ­
gestell au fm ontie r ten  einfach-, doppelt- und dreifach­
w irkenden  Säugpum pen k an n  durch einen l iegenden 
Benzin-Benzolmotor oder E lek trom otor  erfolgen.

G. Anton S e e l e m a n n  & S ö h n e ,  N eustad t-O rla ,  
haben  auf der Freifläche zwei „R e g u 1 u s“ - B e t o n - 
M i s c h a u t o m a t e n ,  D. R. P., mit je  e iner  S tun den ­
leistung von 8 und  5 cb™ ausgestell t ,  mit denen  sich 
besonders das P rob lem  der  F l i e ß a r b e i t  auch im 
Baubetrieb  verw irklichen läßt. Die Rohstoffe Sand, 
Schotter usw. w erden  dem Mischer durch T ran sp o r t ­
bänder  zugeführt,  die Zuschlagstoffe durchlaufen  mit 
dem Bindem itte l die  Mischmaschine, w orauf  ein vor der 
T rom m elm ündung  aufgestelltes w eiteres  T ran sp o r tb a n d  
den fer tigen Beton zur Baustelle fördert.  D o r t  ist vor 
das T ran sp o r tban d  die schw enkbare  G ießrinne  ge­
schaltet, mittels  d e re r  d e r  Beton in die Verschalung 
geleitet w erden  kann. (Abb. 1, S. 113.) Beim ATGL 
G urtfö rd e re r  ist d e r  E infalltr ichter  der  G ießrinne  am 
Kopf des 20 m langen  Bandes v e rs te l lba r  befestigt. Die 
angeschlossene G ießrinne ha t  zwei Kniee, so daß  sie 
zweimal schw enkbar ist und  eine Fläche von 16 m 
Durchmesser mit Beton beschickt w e rd e n  kann .  D as 
Fö rd e rban d  ist se lbs tfahrend  eingerichtet.  An die 
Stelle des T ranspor tbandes  t r i t t  in  neueste r  Zeit auch 
die B e t o n p u m p e  S y s t e m  G i e s e  & H e l l ,  Kiel 
(Abb. 2, S. 113), die sich in V erb indung  mit Regulus- 
Mischer bere its  auf verschiedenen Bauste l len  bestens 
bew ährt  hat. Die T ype 3 des „Regulus“ zu 5 cbn> 
Leistung mit 3 PS K ra f tb eda rf  e ignet sich auch v o r ­
züglich für  die M örte lbere itung  (Sackkalk und  Stechkalk).

Zur ra t ionel len  M örte lbere itung  sei auch au f  den  
T r o g  m ö r t e l m i s c h  e r  „ S C H W I N G “ des  E isen­
bau Schwing, W a n n e -E ic k e l  (Abb. 3, S. 113), mit 
d irek tem  A ntrieb  durch E lektro- oder Benzinm otor 
mit e tw a 2 bis 2)4 PS Leistung hingewiesen. B esonderer 
W ert  ist auf lange Lebensdauer  gelegt. Motor und  G e­
triebe sind vollständig geschlossen. Die  L ager  sind 
weit von den Kopfstücken abgerück t und  eine L e e r ­
kam m er an  der  G etriebese i te  angeschlossen, so daß 
diese Teile gegen Verschleiß durch M örtel geschützt 
sind. Die Mischwelle h a t  eng gesetzte, sehr s t a rk e  ge­
schmiedete Spezialmischmesser. D e r  Mischer ist sehr 
pre isw ert  und schafft gu ten  M örtel fü r  50 M aurer.

Zu den Z u g m i t t e l n  a u f  B a u s t e l l e n  h a t  die 
F irm a M a r t i n  E i c h e l g r ü n  & C o . ,  F r a n k f u r t  a. M., 
eine neue Diesel-Lokomotive ausgestell t ,  die  sich durch 
hohe Leistungsfähigkeit und V ollkom m enheit d e r  tech­
nischen A nordnungen  auszeichnet.  Sie k a n n  mit 10/12, 
16/18 oder 25 PS-Motor ausge rü s te t  w erd en  und  ha t  
d re i  Geschwindigkeiten von 4, 8 u n d  12 km/Std. Zu den 
F a h r z e u g e n  ist zu e rw äh n en  der  B etonkipper ,  der 
Panzerk ipper ,  der  Schnabelrundkipper ,  die  durch einen 
Mann bed ienbar  sind und die b e k an n te n  Bandion lager  
haben. F ü r  den Gleisbau ist w ieder  d ie  verbesse r te  
1 liegende MECO-Kletterdrehscheibe mit D u rch fah r t  im 
ff j/aden Strang  zu sehen, fü r  R o h rv e r leg ea rbe i ten  die 
MLL U-Rohrlegewinde.

D e r  F ö r  d e r  k a r r e n  „ H U B K A “ d e r  F irm a  
Gustav L o h b e c k ,  M ühlheim -R uhr (Abb. 8, S. 115) 
ist ein billiges und  p rak l isd ies  T ra n sp o r tg e rä t  fü r  jeg­
liche A rt von Baum ateria l ien . E in  a l te r  oder n eu e r  
Kasten w ird  an  den Längsw änden  m it  zwei Nocken 
versehen und mit dem F ah rges te l l  um fahren ,  das im
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oberen  R ande  d e r  über  d e r  Achse beiderse i t ig  a n ­
gebrachten  Stehbleche en tsp rech end e  A u ssp a ru n g en  hat. 
Beim E ingre ifen  von Nocken und  A u ssp a ru n g  e rm ög­
licht die  mit d e r  Deichsel a u s u b b a r e  H e b e lk ra f t  auch 
¡ r lw e r e  Lasten  von 500  kg u nd  m e h r  an zu h e b en  und 
z iT r a n s p o r t i e r e n  Die 600 bzw. 800 ™  hohen  RnOer 
mit 7 0 mm bre i tem  L a u fk ra n z  lassen  ein leichtes Be- 
fa h ren  au d i  schlechter S traßen  zu.

F ü r  s e n k r e c h t e n  T r a n s p o r t  von B au­
m ate r ia l  j e d e r  A rt ha t  die  F irm a  Leo R o ß  B erlin  den 
v erb esse r ten  S c h n e l l - B a  u a u f z u g „G O L I A T LI 
(Abb 6 S 115), d e r  mit E inschw enkung , F a n g v o r­
richtung au tom atischer  E n d aussch a l tu ng  versehen  
ist herausgebrach t.  D ie  F ang v o rr ich tu n g  w irk t  sicher 
auch bei voll b e lad enem  F a h rs tu h l .  D ie  se lbsttä tige  
A bstel lvorr ich tung  setzt die W inde  s t i l l  sobald  die ge­
wünschte F ö rd e rh ö h e  e r re id i t  ist. D e r  A bste l lheb e l  ist 
durch ein d ü nn es  Seil mit dem  B ed ienu ng sh ebe l  der  
W inde ve rbu nd en .  D ie  F ö rd e rsch a le  zu 400 kg L ad e ­
gewicht ist in d oppe lten  U - E i s e n  g e fü h r t  und e in ­
schwenkbar.  ln  G re i fe rh ö h e  besi tz t d e r  F a h r s tu h l  eine 
se lbsttä tige  H ebele in lösung ,  die  den  S tuh l fes thält ,  so­
bald e r  aus dem Bau h e rau sgeschw enk t  w ird .  H ierzu  
gehört die neue  vorschrif tsm äßige  „G ü  L 1 A 1 H - 
K u p p l u n g s w i n d e  mit n u r  e inem  H eb e l  zum A uf­
ziehen, A blassen u n d  Sti llsetzen m it A n tr ie b  durch Rie­
men, E lek tro m o to r  oder  B enzinm otor.  F örd e rg esch w in ­
d igkeit j e  nach S tä rk e  des A n tr ieb es  35 bis 60 “  Min.

Aus der  Abb. 5, S. 115, ist d ie  leichte und  ungem ein  
v ielseitige V e rw e n d b a rk e i t  des e l e k t r .  D e m a g -  
Z u g e s  ersichtlich. N eb en  d iesem  ist auch a u f  die vor 
k u rzem  h e rau sg e b rac h te  D em ag  - D o p p e lw in d e  als 
Sdhnellwinde m it e in g e b a u te m  E le k t ro m o to r  fü r  orts­
feste A n bring un g  und  125 kg T r a g k r a f t  hinzuweisen. 
D iese  a rb e i te t  mit zwei D ra h ts e i l s t r ä n g e n  u n d  zwei 
L as thaken ,  d ie  sich abw echse lnd  h e b e n  o d e r  senken.

Die Deutsche H eb ez eu g fab r ik  P i i t z e r - D e f r i e s ,  
D üsseldorf,  ha t  ih ren  „H A D E  F “ - H e b e z e u g e n  
e inen  „H a d e  f“ - B a u t u r m d r e h k r a n  (Abb. 4, 
S. 115) h inzugefügt,  d e r  als  D r e im o to re n k ra n  gebaut 
ist, d. h. fü r  jede  B ew egung: „L a s th e b en “, „A u s lege r­
d re h e n “ und „ K ra n fa h re n “ ist j e  ein  Motor mit be­
sonderem  K on tro l le r  vo rgesehen .  D e r  A usleger  
d reh t  sich au f  Kugel-  bzw. R o l le n la g e rn  um  die 
Spitze des fe s ts teh end en  Turm s .  D as  V ers te llen  
des A uslegers  erfo lg t  m it d e r  e igen en  H ub w ind e ,  
indem  sich beim  A nz iehen  des Seiles zunächst 
d e r  U nterb lock  gegen  d e n  A u s leg e rk o p f  leg t  und  
sich d a n n  w e ite r  d e r  A u s lege r  a n h eb t .  D ie  Schließe 
e n thä l t  Ösen, die fü r  die jew e i l ig en  A u s la d u n g e n  e in ­
gestell t  w erden .  D as  P o r ta l  ist a ls  R ah m en  a u s ­
gebilde t und im Lichten so bem essen ,  daß  F u h r w e r k e  
b e q u em  h in d u rc h fa h re n  k ön nen .  D e r  F a h r a n t r i e b  e r ­
möglicht ein  D u rc h fa h re n  von K u rv e n  bis zu 25 m 
H albm esser .  D ie  g esam te  A u fs te l lu n g  des K ra n e s  e r ­
fo rd e r t  e tw a  acht A rb e i tss tun den .

Im  B e t o n b a u  e r fo rd e r t  das  H e rs te l le n  e in e r  
e i n w a n d f r e i e n  S c h a l u n g  v ie l  Zeit u n d  Geld. 
In A m e r ik a  w en d e t  m an , u m  h ie r  zu sp a re n ,  fü r  
B e to nb au ten  m it  r u n d e m  w ie  eckigem G ru n d r iß ,  bei 
den en  die Außen- und  auch die n o tw en d ig en  In n e n ­
w än d e  die gleiche S tä r k e  b e h a l te n ,  w ie  z. B. bei 
Speicher-, Geschäftshaus-,  W o h n h a u s -  und  F a b r i k - 
bau ten ,  die „ G l e i t s c h a l u n g “ an .  F ü r  d iese  B au ­
weise besitzen in D eutsch land  d a s  A usfü h ru n g s rech t  
d ie E i s e n b e t o n  - G 1 e i t b  a  u  - G e s e l l s c h a f t  
H e i n r i c h  K l o t z  & C o . ,  F r a n k f u r t  a. M., u n d  die 
S i e m e n s  - B a u u n i o n  G. m. b. H., B er l in  D ie  
A u sfü h ru n g sa r t  ist a u s  d e r  Abb. 7, S. 115, ersichtlich. 
Über dem  Sockel w ird  das a u fg e h e n d e  B e to n m a u e r-  
w e rk  in etw a I bis 2 ® H öhe  fü r  d en  g an ze n  B au  so rg ­
fältig  eingeschalt; d ie Schalung w ird  im Inne i 'n  des 
B au k ö rp e rs  gegenseitig  w agerech t ausg es te if t ,  in m it te n  
d e r  Schalung s teh t an  den  e r fo rde r l ich en  S te l len  die 
G leit- ode r  K le t te rs tan ge ,  d ie  gleichzeitig m it als 
E isen b e w e h ru n g  des B e to n k ö rp e r s  d ien t .  D ie  an  d ie se r  
K le t te rs tan ge  an gebrach te  K le t te rm asch ine  b e w i r k t  zu ­
sam m en m it  dem K letterbock  das  H ö h e rg le i te n  d e r  
Schalung mit dem  Fortschri t t  d e r  Beton ieri ing .
c i Z u n E r z e u g u n g  v o n  A z e t y l e n g a s  fü r

t eA ' ’r  H  t  Und L ü ta rb e i ten  f ü h r t  d ie  N o r d - 
druck A/pt-ul H a m b u i^  .Wlel ’e r  ih re  b e k a n n te n  Hoch­
d ruck .  A ze ty le n e rzeu g e r  im B etr iebe  vor. Als b e so n d e re  
N euhe it  zeigt die F irm a  eine Serie  von  k le in e n  Hoch-
L ö t z w 'S e  naecbP da r a t N ” ,HUMM EL“ Hir Schweiß- und
bei S r u c k M A b b  10° s T it) ' " K
G ebrauch bei



GLEITBAU-SCHALUNG SG ERÜST
(E IS E N B E T O N -G LE 1T B A U -G E S . K LO TZ & C O ., FR A N K FU R T A. M ., 
S IE M E N S -B A U U N IO N  G. M . B. H ., B E R LIN )

6. SCHNELLBAU-AUFZUG  „G O LIA TH “
(LEO R O S S , B E R L IN )

8. FÖRDERKARREN „H U B K A “
(G U S TA V  L O H B E C K , M Ü L H E IM -R U H R )

r a te  ze ichnen sich d u rch  p rak t ische  H a n d h a b u n g ,  b e ­
so nd ere  L e is tu n g s fäh ig k e i t  u n d  n ied r ig e  P re ise  aus.

D as  L e i p z i g e r  T a n g i e r  - W e r k  h a t  sich d ies­
m al  mit se in en  D a rb ie tu n g e n  völl ig  a u f  d ie  B edürfn isse  
des B a u g e w e rb e s  e inges te l l t .  Zu se inen  s tänd ig  v e r ­
b esse r ten  L e i tag  - N ied e rd ru ck sp r i tz in a sc h in en  ist als 
neu es te s  E rz e u g n is  d ie  K l e i n - S p r i t z a n l a g e  T y p  
„ L I L  O “ g e t r e te n ,  die, nach d em se lb en  S p ri tzsys tem  
wie d ie  T y p e  „L E IT A G “ a rb e i te n d ,  k le in e re  S p r i tzun gen  
a u s f ü h re n  soll. Sie k a n n  fü r  W än d e ,  H e iz k ö rp e r ,  D e k o ­
ra t io n en ,  b e so n d e r s  auch fü r  Sockel an  H ä u s e rn  mit 
E n k a u s t in -M a te r ia l  b e n u tz t  w e rd en .  D ie  N ie d e rd ru c k ­
sp r i tz a n la g e  T y p e  Lilo MK m it L e i t a g -F e in s p r i t z a p p a ra t  
m it  r o t i e r e n d e m  K o m p res so r ,  d e r  zu  e rh ö h te r  Luft-

AUFZUG MIT ELEKTRO-ZUG
(D E M A G -D U IS B U R G )
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küh lung  einen e ingebauten  V entila tor ha t  und mit 
U niversalmotor % PS für  L iditle itungsanschluß Im  
Wechsel- und Gleichstrom gleich passend gekuppe  t ist, 
mit 4 m Schlauch, 5 m Litze sowie v ier  Reservedusen  
kostet 350 RM. Wird die Anlage für kontinuier lichen 
F a rb zu lau f  gewünscht,  so k an n  ein besonderes  r  arb- 
druckgefäß m itgeliefert w erden, das, wie Abb. 12, 
S. 11?, zeigt, auf  den Rücken des A usführenden  ge­
nommen wird. In  Referenzen zu geliefer ten  A nlagen 
w ird  hervorgehoben, daß der  S trom verbrauch  gering 
ist und fast gar  ke in  F a rbn ebe l  be im  Spri tzen  en t­
steht.  G erade  in dieser Hinsicht gehen die  neu e ren  
Bestrebungen auf dem G ebiet der  Farbspritz techm k. 
So benutz t  die  „ S p r i t z v e r f a h r e n  G. m. b. H. , 
H am burg, bei ih re r  R o t o r s p r i t z a n l a  g e  
„ R O L L O “ II die mechanische Zerstäubung. (Abb. 13, 
S. 117.) D ie erzeugte  D ruckluft d ient nicht zur Zer­
s täubung  des Spritzguts, sondern  ha t  die  Aufgabe, ein 
Z ers täuberrad  in der  F a rb d ü se  der  Spritzpistole in 
schnelle U m drehung  zu versetzen, d a n n  das von diesem 
Rad mechanisch zers täub te  G ut zu sam m eln und a u f ­
zutragen. D abei wird der  Lufts trom  so geleitet, daß 
er  das Entweichen von F a rb n eb e ln  v e rh indert .  Die 
Anlage h a t  e inen U niversa lm otor von etw a 180 W att  für 
Gleich- und Wechselstrom, d e r  an  jed e  Lichtleitung mit 
110 oder 220 Volt Spannung  angeschlossen w e rd e n  k a n n  
und ein E lek trogebläse  „ O rk a n “ zur E rzeugung  von 
D ruckluft von n u r  e tw a 0,03 at Spannung  treibt . D er  
kleine A pp ara t  wiegt nu r  wenig  ü b e r  6 und  wird 
w ährend  der  A rbeit um gehängt getragen.

Bezügl. zahlreicher, au f  d e r  B a u s t e l l e  z u  v e r ­
w e n d e n d e r  G e r ä t e  sei au f  einige praktische N eu­
heiten  hingewiesen. D er  B e t o n e i s e n - D o p p e l -  
b i e g e r „ A K K O R  D “ d e r  F irm a  Paul M a u e r ­
m a n n ,  Schirgiswalde i. Sa. (Abb. 9, S. 117), besteht 
aus zwei Biegeplatten  und einem in den D ruckro l len  
v ers te llbaren  Biegehebel mit Handgriff .  D er  45 bis 
50 cm bre i te  und nach B edarf lange Biegetisch und  die 
beiden 11,5 cm b re i ten  F ührungs le is ten  w e rd en  selbst 
gefertigt.  Die eine Biegeplatte w ird  rd. 1 m vom Tisch­
ende in das Holz eingelassen und festgeschraubt. 
P aralle l zu ih r  liegen Anschlags- und F ührungs le is ten ,  
die bei Eisentischen aus U-Eisen bestehen. Die obere 
Leiste dient als Maßleiste. Auf ih r  liegt verschiebbar 
die zweite Biegeplatte. Es lassen sich in belieb iger 
Länge v ier Betoneisen 8 mm, dre i  Stück 10mm, zwei 
Stüde 12mm und ein Stück 14 oder 16 mm fü r a u e Ab- 
biegungen von 3,5 bis 2 2 cm H öhe in e inem A rb e its ­
gang gleichzeitig biegen. Ein Umschwenken oder 
F lügeln  der  Stäbe  ist nicht erforderlich.

Auf Montagen ist ein b rauchbares  W erk zeug  der  
d o p p e l t  w i r k e n d e  R a t s c h e n - S c h  r a u b e n ­
s c h l ü s s e l  von W alte r  K. R o s t ,  Leipzig (Abb. 11). 
Durch LIin- und H erbew egen  der beiden  Hebel wird 
die Trommel, in der sich der  fü r  die  jew eil ige  M u t te r ­
größe passende Einsatz befindet, in d a u e rn d e r  D r e h ­
bewegung gehalten. S tatt  des Einsatzes k a n n  a u d i  ein 
Bohrer in die Trom m el e ingeführt  w erden. D er  Nach­
schub des Bohrers erfolgt durch ein G esperre .

II. B aukonstruk tionen  und K onstruk tionste i le .
(Abb. 14 bis 22, S. 118.)

Zur V e r w e n d u n g  d e s  S t a h l e s  i m  S t a h l ­
s k e l e t t b a u  u n d  W o h n u n g s b a u  b ie te t  w ied e r ­
um die „ H a l l e  S t a h l b a u “ aus ih rem  Inha l t  einen 
vorzüglichen Überblick. Auf dem A usste llungsstände 
der F irm a  B r e e s t  & C o . ,  Berlin, s teh t ein  Modell der 
von ihr en tw orfenen  und  a u sg e fü h r ten  Messehalle  19, 
bei der  au f  8400 <im Fläche 830t S tah lk on s truk tio n  v e r ­
w endet w urden . Die ausgeste ll ten  P ho tograph ien  
zeigen große S tah lske le t tbau ten  fü r  Geschäfts-, Büro- 
und Wohnhauszwecke. D as Eisen- und  S tah lw erk  
H o e s c h ,  D ortm und , ist w ied e r  m it  se iner E i s e n -  
S p u n d w a n d  H o e s c h  ver t re ten ,  die e ine du rd i  
bessere M ater ia lverte ilung  und eckige Schießausbildung 
vervollkommnte L am p-Spundw and ist. D ie  F irm a  
stell t 8 Profile  bis zu einem W iders tandsm om ent von 

x  — 4520 cn>3, fe rne r  zwei K astenprofile  und  für 
K analisa tionsarbei ten  Hoesch-Dielen in  2 S tä rk en  her. 
D er V erwendungsbereich der  S pundw and  h a t  s ta rk  
zugenommen. Bei der  R egulierung  der  I ller sind auf 
der  Baustelle I llertissen Bohlen bis zu 16 m L änge  v e r ­
wendet worden. Die V erw endung der  E isenspundw and  
„Hoesch als U ferw and  fü r  die  „Aceta  , Berlin- 
K n m n e lsbu rg ,  ist aus den Abb. 14 und 15, S. 118, 
ersichtlich. Ein B r e n n a p p a r a t  ermöglicht,  die 
Spundwand eisen un te r  W asser au togen  abzuschneiden. 
D er  P f a h l z i e h e r  „Deutschland“ b e w ä h r t  sich.
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Hinsichtl ich  d e r  B e f e s t i g u n g s m i t t e l  s ind
fo lgende  N eu e ru n g en  zu e rw ä h n e n :

D er  R a l l d ü b e l  u nd  die  R a l lw e rk z eu g e  der 
D e u t s c h e n  R a 11 d ü  b e 1 -G e s e 11 s c h a  f t, Berlin, 
ermöglichen eine schnelle und  s a u b e re  Befestigung in 
je d e r  festen W an d  an  je d e r  b e l ieb ig en  Stelle. (Abb. 17, 
S 118) D as Loch w ird  m it d em  R a l lb o h re r  in die 
W and gebohrt ,  d e r  R a lldü be l  in das  ge b o h r te  Loch ge­
schoben und  die Schraube, d e r  H a k e n  oder  N agel in 
den R alldübe l  e ingeführt .  H ie rb e i  d e h n t  sich d e r  Rall- 
dübel aus und  gibt den  vorzüglichen  H a lt

B edeu tende  E rsp a rn is  an  L ohn  u nd  Holz ermog- 
lidien bei Betoneinschalungen  die  ,M a b i“ - D  o p p e 1- 
k o p f n ä g e l  d e r  Leipziger D ra h ts t i f t  - F a b r ik  Max 
B i l l  h a r  d t .  (Abb. 18, S. 118.) Beim Ausschalen  der 
B etonbau ten  w e rd e n  d ie  N ägel a n  dem  ob e ren  Kopf 
mit dem N agelz ieher  gefaßt und  a u f  e in en  H u b  h e ra u s ­
gezogen. Die B re t te r  w e rd e n  seh r  geschont und sind 
gleich w ieder  ve rw en du ng sfäh ig .  E ine  a n d e re  A rt 
Nagel fü r  Betonschalungen  ist d e r  „T  r  i c k “-Nagel der 
H a n s e a t i s c h e n  A p p a r a t e b a u  - G e s e l l ­
s c h a f t ,  Kiel, de r  e inen  flachen Schaft und  flachen 
b re i ten  Kopf in T -F o rm  ha t,  d e r  an  den  U berstehenden 
T eilen  nach dem  Schaft zu abgeschräg t ist. (Abb. 16, 
S. 118.) D er  N agel w ird  in die S toßfuge d e r  beiden 
Schalbre tter  sym metrisch  eingesch lagen  und h ä l t  die 
B re tte r  mit den  u n te r e n  Spitzen am  Kopf zusammen. 
Beim E n tn age ln  w ird  n u r  die Q u e r le i s te  abgewuchtet ,  
d ie Scha lb re tte r  fa l len  a u s e in a n d e r  u nd  sind sofort 
w ieder  v e rw end bar .

U n ter  den  B e k l e i d u n g s b a u s t o f f e n  bringt 
die D e u t s c h e  H e r a k l i t h  A. G., Simbach a. Inn, 
au f  ih rem  S tand 47 in H a lle  19 e in en  Ü berb lick  zu den 
vielseitigen V erw endungsm ögl ichke i ten  ih r e r  hoch- 
iso lie renden  H e r a k l i t h  - L e i c h t b a u p l a t t e n  
durch Modelle u nd  P h o to g rap h ien .  L e tz th in  w urde  
H e ra k l i th  bei  den  S ta h l -W o h n h a u sb a u te n  d e r  S tad t­
gem einde  S a lzburg  zu den  um fan g re ich en  V erk le id u n g s ­
und A u sb a u a rb e i te n  v e rw en d e t ,  u m  rasch u n d  billig 
zu bauen .  D ie  B efest igung  d e r  5 cm s t a rk e n  P la t ten  
zu r  A uß en v e rk le id u n g  e rfo lg te  an  den  S tah ls tänd ern  
mitte ls  an  d iese geschraub ter ,  nach in n e n  u n d  außen 
s teh end er  ste ifer  Blechsplinte, die nach A u frü c k e n  der 
P la t te  um geschlagen w erden .  Bei d e r  In n e n v e rk le id u n g  
liegt die 2)4 cm s ta rk e  P la t te  d i r e k t  an  d e r  S tah lb led i-  
ta fe l  an. U ber die S o l o m i t b a u w e i s e * )  m it  ih ren  
v ielse i t igen  V orte i len  fü r  das neuzei t l iche  B auw esen  
un te rr ich te t  in u m fasse n d e r  W eise  d e r  S tan d  der 
S o 1 o m i t G. m. b. H., Berlin .  D ie  Soloinit le ichtbau- 
p la t te  bes teh t  aus  u n te r  h o h em  D ruck  gepreß tem  
Stroh, das durch  ein  S ta h ld ra h tg e r ip p e  fest geb un den  
ist. In n en w än d e ,  A u ß en w än d e  bei  B e ton  — w ie  S tah l­
skelett ,  D ecken und  F uß böden ,  D äch er  u n d  D achau s­
b a u  — k ö n n e n  mit ih r  a u sg e fü h r t  w e rd e n .  Eine 
wesentliche V erb esse run g  d e r  G l a s a b d e c k u n g  in 
Hinblick  a u f  Dichtheit,  S icherheit ,  U n te rh a l tu n g  und 
L eb en sd au e r  zeigt d ie  D e u t s c h e  L u x f e r -  
P r i s m e n - G e s e l l s c h a f t ,  B e r l in -W eißen see ,  auf 
ih rem  S tand in dem  durch  D. R. P. geschütz ten  K on­
stru k t ion ssys tem  „G lasbe ton  m it F u g e n is o l i e ru n g “**). 
H ie rbe i  sind die G läse r  m it  e in em  b e s o n d e re n  R a n d ­
falz versehen ,  in d en  sidi ein  4 mm s t a r k e r  B i tu m en ­
estrich einlegt, d e r  gleichzeitig d ie  B e tonfugen  zwischen 
den  G läse rn  wie die B e to n rä n d e r  sicher abdeckt .

Auf dem  G e b i e t  d e r  e i s e r n e n  F e n s t e r  
s te ll t  N o r d - D r a h t ,  Rostock, w ied e r  ih r e  n eu e n  
G i  11 e r k e 11 e r f e n s t e r*) mit fes tem  G i t t e r  und 
v erg las tem  F lüg e l  wie m it  h e ra u s n e h m b a re m  Schutz­
g it ter ,  wobei das F e n s te r  be i  e n t f e rn te m  G i t t e r  zu 
schließen ist, zur Schau. D as  G i t te r  k a n n  auch innen  
co r  die Scheibe des L ü f tun gs f lü ge ls  e in bruchsicher  g e ­
legt und  ve rr iege l t  w erden .  Bei G. Z i m m e r  m  a n n ,  
S tu t tgar t ,  ist au f  das k i t t lo se  G la sb edach un gssys tem  

Walzeisen- und  ros ts iche re r  Deckschiene, mitmit
„ELZET,, - Sprosse m it g a r a n t ie r t  t rop fs icher  b r e i t e r  

d m t z w a s s e r n n n e  u n d  e las tischer  G la sa u f la g e  
(D. R. P .a .) ,  a u f  die E n t lu f tu n g  durch  P e r f e k t lü f t e r  und  

esonders  au f  das mit n e u e n  V e rb e s se ru n g e n  aus- 
f  all S * a h 1 s c E i e b e f e n s t e r , D. R. P.
i n *  V  4  *’ h inzuw eisen .  L e tz te re s  b ie te t
u n g e h in d e r te n  L ichte .nfall  u n d  Ausblick, d a  b e id e  
I l u g e l  in  die F en s te rb ru s tu n g  v e r s e n k t  w e rd e n  k ö n n en .  
S  Ol i ' t  Ugel1 S1(nd  leicht bew eglich  u n d  schließen
C r i 11 -i 1 A G TV- n m r ^ an d  d e r  F  e n e s t r a - ^ 1 u  1 a 1 1 A - D üsseldorf ,  b ie ten  d ie  n e u e n  W o h n -

) V g l .  K o n s t r u k t i o n s b e i l a g e  N r .  2 d  I

* ) ’ V g ia T ö n s ( t k i i o n r N r 6 ' 8  d " j S S l e l l u n S s h a l l e  N r .  7 i n  B e r l i n .
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AZETYLEN-ERZEUGER „H U M M EL“ 
FÜR BAUSTELLEN
(N O R D G A S  A .-G ., H A M B U R G )

12. KLEI N-FARBSPRITZ AN LAGE „L ILO ‘ 
(LE IP Z IG E R  TAN G IERW ERK)

DOPPEL W IRKENDER  
R ATSCH EN -SCH R AU - 
BENSCHLÜSSEL
(W . RO ST, LE IP Z IG )

BAUGERÄTE

h a u s - N o r m e n f e n s t e r  in S- und  M -Profi len  b e ­
sonderes  In te resse .  D ie  F e n s te r  w e rd e n  n a d i  inn en  
und au ß e n  ö ffnend ,  m i t  ode r  o h n e  Sprossen  geliefer t.  
Die F lü g e l  h a b e n  in fo lge  g e e ig n e te r  P ro f i lgebung  
do pp e lte  A bdich tung .  In  e inem  M u s te r  w ird  e ine  neue  
gute  K o n s t r u k t io n  in  F e n s t e r n  fü r  D o p p e lv e rg la su n g  
(sog. V e rb u n d fe n s te rn )  gezeigt, d ie  fü r  S ied lungs­
bau ten ,  b e i  d e n e n  d ie  V e rw e n d u n g  von  D o p p e lfen s te rn  
ins A u ge  ge faß t  ist,  in  F ra g e  ko m m en .  D ie  G l a s ­
d a c h f a b r i k  C l a u s  M e y n ,  F r a n k f u r t  a. M., die 
in d ie sem  J a h r e  a u f  25 J a h r e  E r f a h r u n g  iin k i t t ­
losen  G la s d a d ib a u  zu rückb lick t u n d  v o rnehm lich  durch 
ih re  M O E N U S - S p r o s s e  b e k a n n t  ist, h a t  zu ih r e r  
M o e n u s - A n k e r s c h i e n e  n e u e  P ro f i le  h e ra u s ­
gebracht,  v on  d e n e n  das  g röß te  Nr. I m i t  7000 & ^ r a £" 
fäh ig k e i t  j e  M e te r  u n d  d as  k le in s te  Nr. V m it  350 f> 
in d e r  Abb. 19/20, S. 118, w ie d e rg e g e b e n  sind. D e r  
E in b au  d e r  A n k e rsc h ie n e n  in B eton- und  E isen b e to n ­
k o n s t ru k t io n e n  h a t  d en  g ro ßen  V orte i l ,  ß a ß si°“  a i*e 
R ohr-  u nd  K a b e l le i tu n g e n ,  T ran sm iss io n en ,  K r a n b a h n ­
schienen o hn e  jeg l iche  S te m m a rb e i t  s p ä te r  a n b r in g e n  
und ä n d e r n  lassen . —

III. B austoffe .
(Abb. 23 bis 25, S. 119.)

A uf  d em  S ta n d  d e r  A l l g e m e i n e n  D e u t ­
s c h e n  Z i e g e 1 - A. - G., B erlin ,  in te re s s ie r t  v o rn ehm -

BETONEISEN-DOPPELBIEGER „AKKORD“
(P A U L  M A U E R M A N N , S C H IR G IS W A L D E  I. SA .)

lieh d e r  fünfse it ig  geschlossene E i n h a n d h o h l -  
z i e g e l - E H Z  (Abb. 24, S. 119), d e r  b eson ders  im 
EHZ-System  B raun  gek au f t  w ird . D e r  z u r  F r ü h j a h r s ­
messe h e rausg eb rach te  H a l b a u t o m a t  d e s  E H Z -  
S y s t e m s  B r a u n  (Abb. 25, S. 119) is t w e i te r  v e r ­
v o llkom m net,  so daß Befried igende L e is tungen  fü r  die 
Ziegeleien h ie rm it  zu e rz ie len  sind. D e r  EFIZ w ird  
auch als  F ü l lm a te r ia l  bei S ta h lsk e le t tb a u  v e rw en d e t .

D ie  k ü n s t l e r i s c h  h o c h w e r t i g e n  S t ä n d e  
d e r  F i r m e n  d e r  K l i n k e r i n d u s t r i e  b ie ten  
w ied e r  d e m  Messebesucher die Möglichkeit,  sich ein  
Bild von de r  Schönheit u nd  W ir tschaftl ichkeit des 
K l in k e rb a u e s  zu m ad ien .  A uf d em  S tan de  d e r  „ I 1 s e “- 
B e r g b  a u  - A. G., G ru b e  Ilse N.-L., t r i t t  besonders  
d ie kirchliche K era m ik  in P e rso n en  und  E in r ich tu ng s­
gegen s tänd en  nach kü nst le r ischem  E n tw u r f  in  E r ­
scheinung. Auch d ie  K linke r ,  vor a llem  die  K l in k e r ­
p la t te n  in  d en  A bm essu ng en  60/45/4,5 cm, 30/30/4,5 
usw., sind zu beachten. Die B U K A - K l i n k e r  w e r k e  
A. - G., Buchwäldchen b e i  C a la u  N.-L., b r in g e n  a u f  ih re m  
S tand  in  w o h lg ew äh l te r  A rch itek tu r  die h oh e  Q u a l i t ä t  
ih res  K l in k e rm a te r ia l s  zu  vo l le r  G eltung .  E in e r  d e r  
schönsten  von  den  W e rk e n  h e rg e s te l l ten  K l in k e r  ist 
d e r  b ra u n e  E isenk l in ke r ,  dessen  ru h ig e  sa t te  F lächen ­
w irk u n g  besonders  neb en  d em  le b h a f te n  B u n tk l in k e r  
u nd  dem  sa t te re n  E ise n k l in k e r  w irk t .  D e r  S tand  d e r
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(SPR ITZVERFAHR EN  G. M . B. H., H A M B U R G )



UFERWAND  
AUS „HOESCH- 
SPUNDW AND- 
EISEN“

(E IS E N - U N D  S TA H L­
WERKE, H O E S C H , 
D O R T M U N D )

SCHALUNG MIT TRICKNAGEL GENAGELT
(HANSEAT. APPAR ATE-BAU G ES., KIEL)

RALLDÜBEL
(D E U TS C H E  R A L L D U B E L -G E S ., B E R L IN )
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MOENUS-
ANKERSCHIENE
(C LA U S  MEYN, 
FRANKFURT A. M .)

18 „MABI"-DOPPELKOPFNAGEL
(LE IPZIG . DRAHTSTIFTFABRIK M AX B ILLH A R D T)

21 U. 22 STAHLSCHIEBEFENSTER
(G . Z IM M E R M A N N , STUTTGART)

KONSTRUKTION U. KONSTRUKTIONS­
TEILE

Ridiard  B l u m e n f e l d ,  V e l t e n e r  O f e n f a b r i k  
A. G. bietet sich wie zur F rü h ja h r sm e sse  d a r ;  die W an d ­
verk le idung  in verschiedenfarbig  g las ie r te r  K eram ik , 
die K am inrückw and in großen T e r rak o t ta p la t ten ,  der  
Bodenbelag in Klinkerriemchen. H e i s t e r h o l z e r  
K l i n k e r  und Dachziegel sind die w e l tb ek a n n ten  E r ­
zeugnisse der  S c h ü t t e  A.  - G.  f ü r  T o n i n d u s t r i e ,  
Minden i. W., die in v ie r  W erk e n  mit zehn  Ringöfen 
eine Jah reserzeugung  von 50 Mill ionen Stück haben. 
Verblend- und  W a n d b ek le id un gsk l in ke r  in a l len  F o r ­
m aten  und den verschiedensten F a rb e n  wie Dachziegel 
liegen au f  dem geschmackvoll herger ich te ten  S tande 
aus. Die n a tu rb ra u n e n  D adiz iegel e r f reu en  sich b e ­
sonderer Beliebtheit und  d ü r f ten  das gegebene Dach 
für den  neuzeitlichen K lin k e rb a u  dars tellen . D e r  Messe­
pavillon  in H alle  19 der  „K E R A M A G “, K e r a ­
m i s c h e  W e r k e  A. - G., Bonn a. Rh., d ü rf te  w ieder 
wie im F rü h j a h r  die A ufm erksam ke i t  de r  Besucher 
haben. H ier  b ieten  sich besonders  schöne A usfüh run gen  
für  Wasch- und  B aderäum e, Toile tten  usw. in  W ohn- 
und G asthäu se rn  m it  W and tä fe lung  und  Bodenbelag 
dar. Auf H ygiene  und Bequemlichkeit in d e r  Be­
nutzung  ist besonders geachtet. Die K l i n k e r ­
w e r k e  G e b r ü d e r  J e s c h k e ,  T eupli tz  (Kreis 
Sorau), zeigen w ieder ih re  „Jeschke-Klinker“ als Bunt­
k linker ,  wie blaue, b rau n e  und gelbgeflam m te E isen­
k linker ,  die wegen ih re r  F a rb e n w irk u n g  besonders  als 
F a ssad enk link e r  anzusprechen sind.

INNENANSICHT AUSSEN AN SIC HT
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Zu den D a c h e i n d e c k u n g e n  s ind  be i  C. W. 
B l a n k ,  Chem nitz ,  zwei M odelle  m it  schönen  S ch ie fe r ­
a rb e i te n  zu sehen. D urch  d iese w ird  gezeigt,  w ie  seh r  
sich durch gut a u sg e fü h r te  A rb e i te n  vo r  a l lem  d e r  
K ehlen  die architektonische W ir k u n g  des  D aches e r ­
höhen  läßt. Die  H e d d e t ' n h e i m e r  K u p f e r  w  e r k 
u n d  S ü d d e u t s c h e  K a b e l w e r k e  h a b e n  w ie d e r  
ih re  S p ez ia l fab r ik a te  „T  E C  U T  A ‘‘-K u p fe rb ro n z e b a n d  
fü r  Dacheindeckung, A b fa l l ro h re ,  K. P. S . - K u p f e r -  
p a n z e r s t a h l  zu R inne isen ,  R ohrsche l len  sowie 
B auprofi le  aus K upfer ,  Messing usw . ausgeleg t.  
J- A. B r a u n ,  S tu t tg a r t  - C a n n s ta t t ,  zeigt n e b e n  den  
b e w ä h r te n  Bedachungsstoffen  „B i t u m i t e k  t“ und  
„B i t u p 1 a s t die  n eue  B i t u m e n - K o r k - M a t t e  
„ B i k o r m a “ , die  aus  B itum en , K o rk  u n d  W oll f i lz ­
pappe b es teh t und  dadurch  d re ifache  I so l ie rw i rk u n g  
hat. G anz  neu  ist d e r  S chu tzb e lag  „ S i n e - S o n o “ , 
der  cils schall- und w ä rm e iso l ie ren d e  Schutzschicht u n te r  
L ino leum böden  ve r leg t  w ird .

Zu den  D i c h t u n g s m i t t e l n  sind be i  v e r ­
schiedenen F irm e n  n eu e  F a b r ik a te  zu sehen . A. F. 
M a 1 c li o w S taß fu r t  - L eopoldsha l l ,  h a t  zu se iner  

a. . ® > c*as e ine B itum enem u ls ion  ist, e ine  n eu e  
f . .° ,r 1,1 " ,,e c r e m u l s i o n  und  D ö r r i t -K a l t t e e r  ge­
tilgt, die  m it d eu tschem  T eer  h e rg e s te l l t  w e rd e n .  D ie  
C h e m  F a b r i k  G r ü n  a u ,  B erlin  - G rü n a u ,  s te ll t
P r n d n k i T  bewd,h r t e “  T  '  i c °  s a 1 s  H I die n e u e n  
1 ro d uk te  A c o s a l  und N e o c o s a  1 aus. G u s tav



CELOTEX- 
AKUSTIK- 
PLATTEN IN 
KIRCHEN­
KUPPEL

(D EU TSC H ER  
C E LO TE X -V E R TR IE B ,
P O T S D A M )

A. B r a u n ,  Köln  a. Rh., ist w ied e r  m it  se iner  u m fa n g ­
reichen F a b r ik a t i o n  v e r t r e te n ,  aus  d e r  n u r  D u r s i t ,  
G a b r i t ,  B i b e r ,  A r b a g i t  usw. a n g e fü h r t  seien.

A us d e r  g roßen  I n d u s t r i e  d e r  B e k l e i ­
d u n g s s t o f f e  f ü r  W ä n d e ,  T re p p en ,  D ecken  usw. 
zur I so l ie ru n g  gegen  W ä rm e ,  K älte ,  Schall w ie  zu r  B e­
k le id un g  is t w ie d e r  d e r  I n s u l i t e  G e n e r a l - V e r ­
t r i e b  J F.  M ü l l e r  & S o h n  A. - G., H am b u rg ,  mit 
der „ In s u l i te “ - H o lz fase r  - I so l ie rp la t te  in den  v e r ­
schiedensten  V e rw e n d u n g s g e b ie te n  v e r t re te n .  Die  
S tan d a rd -P la t te  ist 15 mm s ta rk .  In su l i te  ist nicht 
allein  Iso lie rs to ff ,  so n d e rn  d e r  i so l ie rende  Baustoff  fü r  
den In n en -  u n d  A ufienau sb au  bei g roßer  E rsp a rn is  an 
M ateria l,  L o hn  u nd  R aum . S ehr  b each tensw er t  im 
„K am pf geg en  den  L ä r m “ sind die C e l o t e x -  
A k u s t i k p l a t t e n  des  D e u t s c h e n  C e l o t e x -  
V e r t r i e b ,  P o tsdam . D iese  sind aus gepreß ten  
Z u c k e r ro h r fa se rn  h e rg es te l l t  u n d  zu r  E rh ö h u n g  der  
sc h a l la b so rb ie ren d e n  W irk u n g  m it  k le inen ,  nicht d u rch ­
geh en d en  L öchern  v e rse h e n .  In d e r  Abb. 25, oben, ist 
die  V e rw e n d u n g  d e r  P la t ten  im  K u p p e lb a u  e in e r  Kirche 
ersichtlich, wo sie g leichzeit ig  d e k o ra i iv  w irk e n .  Die  
20 bzw. 50 mm s ta rk e n  P la t te n  w e rd e n  a u f  die Putz- 
oberf läche  g e k leb t  o d e r  a u f  H o lz la t ten  aufgenage l t .  
Ih r  A b so rp t io n sk o e f f iz ien t  ist 50 bzw. 70 v. H. Die 
G u m m iw e rk e  C a r l  S c h w a n i t z  A. G.. Berlin , hab en  
w ied e r  ih r  „G u m  m  e 1 o u r “‘ ausgeleg t,  das  sich w egen 
se iner  g u te n  E igen sch a f ten  zu m al in K ra n k e n h ä u s e rn  
als B o d en b e la g  g u t  e in g e fü h r t  hat. Als T re p p e n b e la g  
w ird  es m it  M eta l le in lag e  g e lie fe r t ,  so d aß  es jedem  
S tu fen p ro f i l  k a l t  a n g e p a ß t  w e rd e n  k a n n ,  ohne  daß 
Stoßschienen o d e r  M ess in gs tang en  e rfo rd e r l ich  sind.

IV. E in r ic h tu n g e n  in G eb äu d e n .
(Abb. 26 bis 51, S. 120.)

Die  V e r e i n i g t e  E s c h e b a c h s  c h e  W e r k e ,  
D resd en ,  b r in g e n  als M esseschlager e in e n  n eu e n  k le inen  
H e i ß w a s s e r b e r e i t e r ,  d e r  einfach an  S te l le  des 
V a s s e rh a h n e s  a n  d ie  W andsche ibe  d e r  W asse r le i tun g  
a n z u sc h ra u b e n  ist. F ü r  d en  G asansch luß  genüg t ein 
% "— k>"-Rohr. A b g a sa b le i tu n g  ist nicht erforderl ich . 
D e r  A p p a ra t  a rb e i t e t  a ls  H a lb a u to m a t  m it  W asse r­
m an g e ls ich e run g  zuv er lä ss ig .  K a l tw a ss e r  k a n n  dem  
H ah n  im vo llen  D urch s t ro in  e n tn o m m e n  w erd e n .  F e rn e r  
ist e in  s e h r  b i l l ig e r  Q u a l i t ä t s g a s h e rd  fü r  Siedlungs- 
b a u te n  h e ra u s g e b ra c h t .  U n te r  w e i te r e n  Gas-W a rm - 
w a s s e ra p p a r a te n  s ind  n eu e  T y p e n  N E A  58 und  R 25 
bei  J u n k e r s  & C o . ,  D essau ,  zu  e r w ä h n e n  (A bb .27/28,
S. 120), d ie  sich durch  n e u a r t ig e n  k o n s t r u k t iv e n  A u fb au  
und  d a m i t  leichte Ü b erw achu ng  u n d  U n te rh a l tu n g  a u s ­
zeichnen. Bei d e r  N a t i o n a l e n  R a d i a t o r  G e ­
s e l l s c h a f t ,  B er l in ,  sind a ls  N e u h e i te n  d e r  „ I d e a l -  
G a s k e s s e l “ (Abb. 26, S. 120) und  d e r  R a d i a t o r ,  
M o d e l l  „ I d e a l  H o s p i t a l “ (Abb. 29, S. 120) a n ­
z u fü h re n .  D e i  K essel f ü r  W a ss e r  u nd  D a m p f  zum
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24 U. 25 EINHANDHOHLZIEGEL UND MASCHINE
ZUR HERSTELLUNG
(A LLG . D EUTSCHE ZIEG EL A .-G ., B E R LIN )

B etr ieb  m it N iede rd ruck gas  m itte ls  S pez ia l -B unsen­
b re n n e r n  und  m it a l len  neuzeitlichen Regel- und Siche­
rungse in r ich tu ng en  bes teh t  aus  e inze lnen  g uße isernen  
G liede rn ,  d e ren  A nzahl in d re i  G ru n d ty p e n  die  L e is tung  
des Kessels in WE/Std. best im m t. D e n  n eu e n  R ad ia to r  
kennze ichnen  seine g la t ten  Flächen, d ie  ihn  fü r  
hygienische Zwecke besonders  geeigne t machen, da  sich 
k e in  S taub  fes tse tzen  k ann .  D em  Wrunsche, in G r o ß ­
w ä s c h e r e i e n ,  K r a n k e n h ä u s e rn  usw. im Tage  
L e is tu ng en  von 5000 ks W äsche zu erz ie len , k o m m t die 
M a s c h i n e n f a b r i k  G e b r .  P o e n s g e n  A . - G . ,  
D üsse ldo rf ,  in ih r e r  „ Y p s i l o n “ - G roßwaschmaschine, 
B a u a r t  W. K. E. (Abb. 51, S. 120) fü r  F l i e ß a rb e i t  mit
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IDEAL-GAS-HEIZKESSEL 
(N A T IO N A L RADIATOREN GES., BERLIN)

ERKLÄRUNG ZU ABB. 27
a) BRENNER, b) ZÜNDFLAIVI MEN REG U LI ERLING,
c) BR ENNERSCHALE, d) G A S H A H N , e) G A S D R O S S E L­
SC HR AU BE, f)  ENTLEERUNG, g) W ASSER H AHN , h) A U S ­
LAUF, i)  W ASSERBOG EN, k ) G A S A N S C H LU S S , I) E IN ­
HÄNG ESCH LAU FEN , m ) W INKEL, n ) KALT WASSER A N ­
SC HLU SS, o ) M ANOM ETERSTUTZEN, p) ZU N D F LA M M E N - 
H AHN , q) VER BR EN N U N G SK AM M E R , r) W ASSER FÜ H REN ­
DER DOPPELM ANTEL, s l HEISSER IN N E N M A N TE L, 
t)  LAM ELLEN, u> BR AU S E H A H N , v) H AUBE, w ) 2U G U N TE R - 
BRECHUNG UND R Ü C K S TR O M S IC H E R U N G , X) A B G A S ­
STUTZEN NEUER JUNKERS-BADEOFEN R 25

28 AUSEINANDERNEH­
MEN DES J-BADE- 
OFENS

29 NATIONAL RADIA­
TOREN „IDEALHO SPI­
TAL“

30

30. KLEINWASCHANLAGE (WALTER H ILLE B R A N D T, O S N A B R Ü C K )

YPSILON-GROSSWASCHMASCHINE
(G EBR . POENSGEN, DÜSSELDORF)

EINRICHTUNGEN IN GEBÄUDEN 
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d irek tem  A ntr ieb  mit l bis 2 o d e r  5 m B re i te  bei e inem 
In nen tro m m elm aß  von 1400 mm Dm., nach. D ie  a b ­
geb ilde te  Maschine, d ie  im Q u e rsch n i t t  Y -art ig  geteilt  
ist, hat neun  K am m ern ,  und  ih r e  L e is tu n g  läßt sich 
d e ra r t  s te igern , daß bei a ch ts tü nd ige r  A rbe itsze i t  s ieben 
I' ii l lungen =  rd. 2500 kK T rockenw äsche  gew aschen  u nd  
gespült w erden .  D ie  E rsp a rn is se  an  B ed ien u n g sp e rso n a l ,  
W asser und W aschm ate r ia l ien  b e t r a g e n  25 bis 60 v. H. 
Zur H eizung em pfieh l t  sich d ie  in d i re k te  D a m p fh e iz u n g  
mit e ingebautem , von d e r  L auge  ganz u m s p ü l te m  Hoch­
d ruckdam p fkas ten  (8 a |). D e r  A n tr ieb  d e r  Maschine 
erfo lg t  am  besten  e lek tr isch  m it te ls  U m k eh rm o to rs .  
Line p re isw er te  E inrich tung  zu r  R ein igung  d e r  Wäsche 
ui Anstalten, Hotels, H au sh a l tu n g e n ,  g ew erb lichen  
Betr ieben  ist d ie  H i l l e  b r a n d - K l e i n w  a s c h -  
a n l a g e  (Abb. 30, oben), die a u s  W aschm aschine  mit 
W arm w asse re rzeu ge r ,  Zwischentisch m it M otor und  A n­
tr ieb  u nd  Wäscheschleuder bes teh t.  D ie  W aschm aschine  
ist mit B riketts ,  Gas oder  D am p f  b eh e izba r .  D e r  W a r m ­
w asse re rzeug er  w ird  durch die A bgase  d e r  F e u e ru n g  
beheiz t.  Kochen, Waschen, Spülen , T rock nen  d e r  W äsd ie  
sind in der  A n lage  vere in ig t .  Die z eh n s tü n d ig e  T a g e s ­
leistung des Modells 130 R b e tr ä g t  250 Pfd. Trocken- 

asere. Zu dem k le in e re n  Modell 40 ist e ine  n eu e  
T ei I l V  he rap s  gebrach t von e in e r  g a ra n t i e r t e n
stönrbtr v? ni ® Trockenwäsche. P re is  d ie se r  voll- 
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